




Mannings n Scheitelabfluss Nachfluss-lnfiltration 
m3/s % m3 % 

0,067 0,495 100 93 100 
0,08 0,486 98 103 111 
0,10 0,449 91 117 126 
0,13 0,385 78 138 148 
0,20 0,29 59 174 187 

Tab. 2: Einfluss der Bodenrauigkeit (ausgedrückt durch den Mannings n) auf den 

Scheitelabfluss während des Regens und die Infiltration nach Regenende 

(Nachfluss-lnfiltration) unter sonst gleichen Bedingungen; 

Berechnung mit dem zeitlich und räumlich hochauflösenden Modell TOPSIM 

[4, 17) für ein 7,8 ha großes, in 500 Teilflächen aufgelöstes Einzugsgebiet in 

Scheyern für den Regen vom 27.5.1993 (30 mm, 1h; berechneter Abfluss vor 

Nachfluss-lnfiltration: 699 m1 ) 

3. Möglichkeiten einer hochwassermindernden Landschaftsstruktur 
Aus dem Vorstehenden folgt, dass im Jahresverlauf · die unbedeckten und daher 

abflussproduzierenden Flächen innerhalb der landwirtschaftlichen Nutzung wechseln. 

Im Beispiel von Tab. 3 trägt beim Juni-Ereignis Mais am meisten zum Oberflächen-

abfluss bei, während beim August-Ereignis Gemüse den höchsten Anteil hat. Bereits 

dadurch vermindert eine diverse Landnutzung innerhalb eines Einzugsgebietes die 

Abflussbelastung des Gewässers. 

Auf gut bedeckten Flächen bleibt die lnfiltrationsfähigkeit erhalten und wird durch die 

meisten Regen nicht ausgeschöpft. Fließt nun der Abfluss einer wenig bedeckten 

Nutzfläche auf solch eine gut bedeckte, infiltrationsfähige Fläche, kann dort ein Teil des 

Abflusses infiltrieren (Runen-Infiltration, [19)). Dadurch wird die Abflussbelastung des 

Gewässers weiter reduziert (Tab. 3). Wegen der im Jahresverlauf variierenden 

Verschlämmungsdisposition wechselt nicht nur der Beitrag einzelner Flächen zum 

Gesamtabfluss, sondern auch zur Runon-lnfiltration. Während die Wintergerste beim 

Juni-Regen in Tab. 3 noch 15% zur Runon-lnfiltration beiträgt, beträgt ihr Anteil nach 

der Ernte und damit dem Verlust an Bedeckung beim August-Regen nur noch 5%. 
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Nutzung 
Winterweizen 
Wintergerste 
Mais 
Sonnenblume 
Gemüse 
Flächenstilllegung 
Laubwald 

Summe [m3]: 

Anteil am Gesamtabfluss bis 
Niederschlagsende r/4] 

27.6.1994 12.8.1994 
1 3 
1 2 

46 5 
18 15 
33 74 
0 0 
0 1 

7710 1322 

Anteil an der gesamten 
Runon-lnfiltration r/4] 

27.6.1994 12.8.1994 
65 69 
14 5 
6 9 
3 4 
7 10 
2 0 
4 3 

3048 1089 

Tab. 3: Im Jahresverlauf wechseln die Flächen, die zur Bildung von Oberflächen-

abfluss neigen und die Flächen die wesentlich zur Runon-lnfiltration beitragen 

können. 
Dynamische Berechnung mit TOPSIM für zwei Regen und das Einzugsgebiet 

Neuenbürger Pfad, Weiherbach (Rasterzellenweite: 12,5 m). 

Aus der im Jahresverlauf wechselnden Disposition zur Abflussbildung und Runon-

lnfiltration folgt, dass durch eine kleinparzellierte, vielfältige Landnutzung der Abfluss 

wesentlich gegenüber einer homogenen, großflächigen Landnutzung vermindert 

werden kann, bei durchaus gleicher Fruchtartenverteilung. Daraus folgt weiter, dass es 

gerade an den Unterhängen und in Gewässernähe wichtig ist, eine hohe lnfiltrations-

fähigkeit durch eine dauerhafte Bedeckung aufrecht zu erhalten, wie dies früher durch 

die Wiesennutzung der Unterhanglagen und Auenbereiche gewährleistet war. 

Räumlich differenzierte und zeitlich hochauflösende Modellierungen, mit denen sich die 

Runoff-Runon-Prozesse abbilden lassen, zeigen dementsprechend eine hohe 

Wirksamkeit dieser Maßnahmen [4). 

Eine kleinflächig parzellierte Landnutzung bietet neben diesem direkten Effekt auch 

noch die Möglichkeit, spezielle Hochwasserschutzmaßnahmen innerhalb der landwirt-

schaftlichen Fläche.zu realisieren. Hier bieten sich kleine (50-500 m3) Rückhaltebecken 

mit kontrolliertem Auslauf [6, 18) ebenso an, wie begrünte Abflussmulden [14), die 

zusätzliche Funktionen wie den Rinnenschutz und Verbesserung der biotischen 

Ausstattung der Agrarlandschaft erfüllen. 
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4. Bewertung 
Alle dargestellten Maßnahmen vermindern nicht nur den Abfluss, sondern auch den 

Bodenabtrag bzw. Sedimenttransport [2] und z:war noch wesentlich effektiver, als sie 

zur Minderung der Hochwassersituation beitragen. Sie vermindern damit ganz 

wesentlich die Gewässerbelastung mit Sediment und Nährstoffen [5] und leisten zudem 

einen wes~ntlichen Beitrag zum Bodenschutz. Alle vorgestellten Maßnahmen wurden 

über 10 Jahre in einem realen Landschaftsausschnitt (Klostergut Scheyern; ca. 1 km2) 

durch den Forschungsverbund Agrarökosysteme München getestet [2]. Dabei konnte 

nicht nur ihre Wirksamkeit unter Beweis gestellt werden, sondern es konnte außerdem 

gezeigt werden, dass diese Maßnahmen auch agronomische Vorteile bringen. Es fehlt 

jedoch bisher an einer Etablierung dieser Maßnahmen in der Praxis. Dieses Manko 

beruht im Wesentlichen auf traditionellen Vorstellungen und der Skepsis, sowohl auf 

hydrologischer wie auf agronomischer Seite, hinsichtlich der Effektivität der 

vorgestellten Maßnahmen. 
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